
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 8

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SUIgfutetor

Organ ber fdjtoeijettfdjen %xmtt.
XXVl. 3«^«8«ng.

Ber Sitjum}. PWttarjeitfdjrift XLYI. Satjrgang.

»afel. 21. gebruar 1880. Nr. 8.
©rfcljeint in luödjenttidjen Stummem. ®er Sreig per ©emefter ift franïo burd) bie ©djtoetj gr. 4.

£)ie Seftellungen roerben bireït an „Senno »djroabt, irerlagstmthtjanìluntj in Jafet" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

auëroartigen Slbonnenten burd) 9tadjnat;me erhoben. 3tn Sluêlanbe nehmen alle Sudjfjanblungen Seftettungen an.
Seratttroorttidjer Slebaïtor: DBerftlieutenant »on ©Igger.

3nl|Qlt: SDlttitäilfdjet Sertdjt au« bem beutfdjen Jfieidje. — SHuffifdi.tütfifdjet Ätfeg. — S- ». SMenbotf : ©fe $etb»et=

pfleguiig Im bcutfdjen ßeere. — (Sibgenoffenfdjaft: ©t. ©afilfdjc SBinfetrlebftlftung. — Sluêtanb: Deftettefdj : gelb«Sactöfen*@eftfonen.

gtanfrefdj: ÜJftlttärfdjulen. Sorträge. — Setfdjiebene« : ©et ©bro>Uebergang be« ©eneral« ®»n Safilio ©tacia 1837. £>(e Set«

tufttfften bet ©eutfdjmeffter. SDîufterfjafte Saroloerorbnung *'* •&"<• ®enetat«gctbmaifdjaß« »on SJlößenborf. ©olbat Satbot 1572
tn îarodjefle.

9Rttitôrifdjer Script atrê bem beutfdjen 9îett^e,

©erlitt, ben 30. ^attuar 1880.

Äaifer Sötltjelm ift am bieaj[ät)rigert
Sfl e u i a h x ê t a g e oon ber ©eneralität unter 33or»

tritt beê Äronprinjen jroar beglucïroûnfdjt, iebodfj

ift ïetne Slnfpradje an ibn gehalten roorben, roeldje

fat bem ïobe beê getbmarfdjatle SBrangel unter=

blieben ift. ©egenüber einer îlbreffe ber ©tabt«

oerorbneten S3erlinê ju biefetn Stage Bat ber Jtaifer
ber beflimmten Hoffnung 2luêbrucï gegeben, bafe

bem beutfdjen SReidje bie Segnungen beê griebenê
roûrben erhalten bleiben. îÇrioatim fou ©e. SSla\t-'

fiât fidj ber ©eneralität gegenüber geäußert baben,

man muffe bei ©eurtbeituttg ber auêroârtigen Sage

SBorftcbt unb ^urûcfBattung malten laffen, SDeutfa>

laut» babe iebod) tjorläufig feinen ©runb gu 23e=

benîen, felbft menn fid) in benad)barten (Staaten

aSerânberungen ooüjogen.
<S§ ift eine ïurje geit lang oerljältnifemäfeig ruhig

geroefen in ber boben SÇolitiï, je&t aber taudjen

roieber @erüd)te auf, roeldje bebrobjid) lauten unb

non feuern auf baê 33ebenïltd)e ber ruffifdjen
Struppenïonjentrationen an ber beutfa>ôfterreid)tfdjen

©renje Bmroeifen. 6ê jirïuliren unter Slnberem

bie nadjfolgenben, ûbrigenê mit aller Referoe roie«

b ergegebenen Sluêlaffungen: „SDieumfangreidjen
r u f f i f d) e n 23 e ft e 11 u n g e n Don@efd)û^en
unb ©eroebren in belgifdjen, beutfdjen unb

anbern SSaffenfabriïen, bie unoerminberte Struppen*

anbânfung an ber roeftlidjen ©renje SJtufelattbë unb

ber ûberrafchenbe 2lustaufd) oon ©nmpatBtebejeu«:

gungen jroifdjen rujfifdjen unb polnifdjen ©rofeen

rufen eine unbehagliche ©timmung Beroor. j,ie
ruffifdje ^Diplomatie in 5pariê, SRoxa unb anberroartê

läfet eê nicht an ïïnbeutttngen feblen, bafj ber Gjar
SBeforgniffe über bie Haltung SDeutfdjlanbê tjegt.

3Kan oerijeblt ftd) jroar nidjt, bafj bie ^ntriguen

biefer ^Diplomatie mebr barauf berechnet finb, ben

©influfe beê gûrften èiêmarcï ju lähmen, aie bie

perfônltdjen SSejieBungen jroifdjen bem beutfdjen
unb bem ruffifdjen SJconarajen ju ftôren. Slber

$olitiï bat an gerotffen ©teilen ibre ©renjen. 3e
mebr fidj bie Agenten Olufelanbë in griebenëoerft»
djerungen ergeben, befto eifriger roerben im beut«

fdjen grofeen ©eneralftabe bie Lüftungen unfereê
norbifdjen SJiadjbarê beobadjtet. SDie SReorganifa*
tion feiner 2lrmee unb roaê fid) an 9tüftungen ba*

ran ïnflpft, Bält gleidjen ©djritt mit ben 9leufee*

rungen ©ortfdjaïoffê über feinen Kollegen in SSar*

jin. gütanjieUe unb btplomatifdje Operationen
ebenfo roie bie nationale Seroegung in ben Bôdjften

Greifen ber ruffifdjen ©efeUfdjaft jeigen immer

beutlidjer bie 2lbfidjt, fidj auê ber inneren eifere
burdj eine Slïtion nadj Slufeen ju befreien. SDaê

biplomatifdje Sleoirement, roeldjeê bie ©emäfeigten
ber ©ortfdjaïoff'fdjen Agenten an bie ©pifce ber

23otfdjaftêïanjleien ba unb bort Petite, oermag Bier

nidjt über bie Sebeutung biefeâ 2Bed)felê ju tâufcben.
@ê foüte plaufibel gemacht roerben, bafe Sicufelanb

ben grieben ju ermatten roünfdfjt, roäbrenb am 5Çe»

terêburger §ofe to SWianj SDeutfdjlanbê unb

Oefterreldjê lebigtid) bie ©d)ulb jugefdjrieben roirb,
bafe bie 3fieoolution§partei baê Sanb bebroljt unb

nidjtê baêfelbe nor einer jtataftropBe beroab;ren ïann
aie ein glücflidj gefûljrter Ärieg. (Sbenfo oerlautet,
bafe bie preufeifdjen militärifdjen Autoritäten ben

Dìatb ertBeilen, in ^reufeenê ôftlidjen îprooinjen
eine SEruppenauêgleidjung oorjuneBmen, roie bieê

jur 3eit ber friction mit granïreidj in ©lfafe=8otb>

ringen ftattfanb." 3dj gebe bie oorfieljenben 2Iuê«

laffungen roie gefagt mit aller 9teferoe, fie bienen

febod) jur Sbarafterifirung ber ©ituation. — SCBaê

benangeblid)enÄ'onflittruffifd)erunb
preufeifdjerOffijiere anber©renje bei

Äalifd) betrifft, bei roeldjem erftere gegen lefctere
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 3V. Januar 1880.

Kaiser Wilhelm ist am diesjährigen
Neujahrstage von der Generalität unter Vortritt

des Kronprinzen zwar beglückwünscht, jedoch

ist keine Ansprache an ihn gehalten worden, welche

scit dem Tode des FeldmarschaUs Wrangel
unterblieben ist. Gegenüber einer Adresse der

Stadtverordneten Berlins zu diesem Tage hat der Kaiser
der bestimmten Hoffnung Ausdruck gegeben, daß

dem deutschen Reiche die Segnungen des Friedens
würden erhalten bleiben. Privatim soll Se. Majestät

sich der Generalität gegenüber geäußert haben,

man müsse bei Beurtheilung der auswärtigen Lage

Vorsicht und Zurückhaltung walten lassen, Deutschland

habe jedoch vorläufig keinen Grund zu
Bedenken, selbst wenn sich in benachbarten Staaten

Veränderungen vollzögen.
Es ist eine kurze Zeit lang verhältnißmäßig ruhig

gewesen in der hohen Politik, jetzt aber tauchen

wieder Gerüchte auf, welche bedrohlich lauten und

von Neuem auf das Bedenkliche der russischen

Truppenkonzentrationen an der deutsch-österreichischen

Grenze hinweisen. Es zirkuliren unter Anderem

die nachfolgenden, übrigens mit aller Reserve

wiedergegebenen Auslassungen: „Die umfangreichen
russischen Bestellungen vonGeschützen
und Gewehren in belgischen, deutschen und

andern Waffenfabriken, die unverminderte
Truppenanhäufung an der westlichen Grenze Nußlands und

der überraschende Austausch von Sympathiebezeugungen

zwischen russischen und polnischen Großen

rufen eine unbehagliche Stimmung hervor. Die
russische Diplomatie in Paris, Rom und anderwärts

läßt es nicht an Andeutungen fehlen, daß der Czar

Besorgnisse über die Haltung Deutschlands hegt.

Man verhehlt sich zwar nicht, daß die Intriguen

dieser Diplomatie mehr darauf berechnet sind, den

Einfluß des Fürsten Bismarck zu lähmen, als die

persönlichen Beziehungen zwischen dem deutschen

und dem russischen Monarchen zu stören. Aber
Politik hat an gewissen Stellen ihre Grenzen. Je
mehr sich die Agenten Rußlands in Friedensversicherungen

ergehen, desto eifriger werden im deutschen

großen Generalstabe die Rüstungen unseres
nordischen Nachbars beobachtet. Die Reorganisation

seiner Armee und was sich an Rüstungen
daran knüpft, hält gleichen Schritt mit den Aeußerungen

Gortschakoffs über seinen Kollegen in Var-
zin. Finanzielle und diplomatische Operationen
ebenso wie die nationale Bewegung in den höchsten

Kreisen der russischen Gesellschaft zeigen immer

deutlicher die Absicht, sich aus der inneren Misère
durch eine Aktion nach Außen zu befreien. Das
diplomatische Revirement, welches die Gemäßigten
der Gortschakoff'schen Agenten an die Spitze der

Botschaftskanzleien da und dort stellte, vermag hier
nicht über die Bedeutung dieses Wechsels zu täuschen.

Es sollte plausibel gemacht werden, daß Nußland
den Frieden zu erhalten wünscht, während am

Petersburger Hofe der Allianz Deutschlands und

Oesterreichs lediglich die Schuld zugeschrieben wird,
daß die Revolutionspartei das Land bedroht und

nichts dasselbe vor einer Katastrophe bewahren kann

als ein glücklich geführter Krieg. Ebenso verlautet,
daß die preußischen militärischen Autoritäten den

Rath ertheilen, in Preußens östlichen Provinzen
eine Truppenausgleichung vorzunehmen, wie dies

zur Zeit der Friction mit Frankreich in Elsaß-Lothringen

stattfand." Ich gebe die vorstehenden

Auslassungen wie gesagt mit aller Reserve, sie dienen

jedoch zur Charakterisirung der Situation. — Was
den angeblichen Konflikt russischerund
preußischerOffiziere anderGrenze bei
K ali sch betrifft, bei welchem erstere gegen letztere
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